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Die Kalkmagerrasen in der Orlasenke als Schwerpunkt der Biotop-
pflege mit Schafen in Thüringen
ANDREA GEITI.INER und DIETRICH TUTTAS

Vorbemerkungen

Kalkmagerrasen gehören zu den arten-
reichsten Lebensräumen Mitteleuropas
(KAULE 1986). Der Artenreichtum trocke-
ner Magerwiesen liegt im Zusamrnentreffen
verschiedener Strukturen auf engem Raum
und in ihrer Standoltdynamik begründet.
Außer den eigentlichen Rasenfläcl.ren sind
vor allem Gehölzgruppen, Säume, offene
Felsen, Gesteinsschuttfl ächen und Lesestein-
wälle als wichtige Biotope im Ergebnis eines
breiten Bewirtschaftungsspektrums entstan-
den. Die langfristige Erhaltung des wichtigen
Biotopkomplexes kann nLlr durch Beibehal-
tung oder Wiedereinfiihrung extensiver land-
schaftstypischer Nutzungsformen gesche-
hen. Vielerorts muß dies durch pflegerische
Eingriffe ersetzt werden. In der vorliegen-
den Arbeit wird vor dem Hintergrllnd der
bekannten Naturschutzwerte die Pflegebe-
dürftigkeit der Kalkmagerrasen eines größe-
ren Gebietes herausgestellt.

Untersuchu ngsgebiet

Der etwa 32 km lange und 3-5 km breite
ostthüringische Naturraum Orlaserrke, der
sich von Saalfeld bis Triptis erstreckt, wird
durcli Zechsteinablagerungen charakterisiert
(vgl. KERKMANN I 968). Sie treten an.r süd-
lichen Rand zum Schiefergebirge als steile
tafelbergartige Riffe zutage. Das Gestein
venvittert zu steinigen Lehmen, Lehm- bis
Fels-Renzinen. Löß-Renzinen und Löß-
Braunerden (Thüringer Landesanstalt für
Umwelt 1994). Mit einer mittleren Jahres-
temperatur um 8 ' C und Niederschlägen von
580 - 630 mm im Jahr (SCHULTZE 1955)
ist das Gebiet wärmebegünstigt )n,1u..1,
sind besonders die Südhänge der Zech-
steinriffe sehr warm und trocken. Die heute
weitgehend gehölzfreie Orlasenke wird fast
ausschließlich landwirtschaftlich genutzt. In
ihrern u'estlichen und mittleren Teil gibt es
einen Großtagebau und mehrere große Stein-
bniche (Gips, Kalk, Dolomit).

Jö

Von 1993 bis 1995 wurde neben der flo-
ristischen Lrnd ptlanzensoziologischen Doku-
mentation der Pt'legezustand von 63 Flächen
eingeschätzt, die zwischen Oelsen und Neu-
stadt liegcn. Da eng nebeneinander liegende
kleine FIächcn zusammengefaßt rverden kön-
nen, werdcn hier 43 Standofie betrachtet (vgl.
Abb. I Lrnd Tab. 4: zur VertcilLrnc der Flri-
chen bei GÖRNER 1996).

Natursch rrtzrverte der Ilalbtrocken rasen

Die tlalbtrockenrasen in der Orlasenke
gehören soziologisch zunt Mesobrontion. Da
die meiste n Flächen noch bis 1990 beweidet
wurden. entwickelten sich Enzian-Schiller-
gras-Rasen (G enti a no- Ko eleri etu m). Weitaus
weniger Flächen sind infolge Mahd dem
Trespen- Halbtrockenrasen (O n o b ry ch ido-
Brometttnt) zuzurechnen. Nur auf wenigen
Riflen zwisclren Oppurg und Krölpa
(Schlechtebery, Haselberg, NSG Buchenberg,
NSG Pinsenberg) wachsen Blaugras-R.asen
(Ses ler i o- 1.4 es o b ronti on ). Diese Pfl anzen-
gemeinschaft tritt in, Gebiet als sogcnannte r
Vorposten auf. lhre schwerpunktmäßige Ver-
breitung liegt in den Muschelkalkgebieten.
Die beiclcn zuerst genannten Wiesentypen
werden in Thüringen als gcftihrdet eingcstr.rlt
(Thhringer Landesanstalt fiir Urnrve 1t I 993 b).
Neben ihrcrn floristischem Arterrreichtr-ur.r
(bis 30-40 Pflanzenarten pro Quadratmeter)
beherbergen sie zahlreiche geflihrdete Arten.
Die Orlasenke besitzt rnit einiger.r r-u'nf:rng-
reichen Vorkommen gefährdeter Cefäl3-
pflanzen bundesweite Bedeutung (Tab. 1). So
hat das Dreizähnige Knabenkraut (Orchis
tridentata) in Thüringen seine l{auptver-
breitung in den warnten Zechstcingebieten
und gilt sogar als Leitart des Zechsteins
(METNUNGER t992, KÜMPEL & FRÖH-
LICH 1995). Die Vorkommen in der Orla-
senke mit mehreren Tausend Exemplaren
dürften zu den umfangreichsten in Thüringen
gehören (Abb. 1). Daß sich eine regelmäßige
Pflege, insbesondere extensive Schafbewei-
dung dieser Standorte positiv aufOrchideen-

arten alrsr,virken kann. clokumentieren meh-
rcrc VerölleurliuhLrn-r-'..rr iLB. KÜNIPEL
1992, 1986). Ahnliches rrifft äir clie Bienen-
Ragwurz (Ophrys api/ctt) zu, die vermut-
lich sensibler auf Witterungseinflüsse (Nie-
derschlagshöhe und -r,crteiluns irn Jahr.
Frostperioden) reagiert. So schr.r'ankten aul
den untersLrcl-rten HaIbtlocl<enlasen die
Ragrvurz-Bestände in clcn letzten Jal'rren be-
trächtlich. Ar-rch die Wuchsorte u,echselten
von olfenen Standorten in lichte Gebüsche
uncl r-rmgekehrt. Ein soli:hes Verhalten von
Op lt r.rs ct p ife t a Lresclr rci hr K Ü \ I P E L ( I 9q2.)
aus der Rhön. Für'clas sonst inr herzvlischen
Tlockengebiet konzenrr ielrc koniinentale
Bartgras (B ot hriochloo i.r ch a enu nt ) stellt au-
ßerhalb diesem die Orlasenke ein bedeuten-
des Häufungsgebiet fiir die Art dar.

Ahb. I Dos Drei:rihniga Knubertkrottr (Orchis
tri.lentota) hat in der Orltt.senke das intlividuen-
reitltstc J'rtt kon»tctt in OsttItii, itt,;, tt.
(AL(n A GEITHNER)
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Tab. I Pflanzenarten, die bemerkenswerteVorkommen im Zechsteingebiet Orlasenke haben und laut Roter
Liste Deutschlands bundesweit geführdet sind. (0 ausgestorben oder verschollen, I vom Aussterben bedroht,
2 stark geftihrdet, 3 geführdet,4 potentiell geftihrdet, § Bundesartenschutzverordnung, C Washingtoner
Artenschutzübereinkommen).

Pflanzenart Rote Liste Bemerkungen Schutz
Deutschland zur Geführdung in den
1996 Bundesländern

Rote Liste
Thüringen
1993

3 alle Vorkommen 1-4 §, C

Auch von einigen weiteren bundesweit
gef,ährdeten Arten gibt es einzelne Vorkom-
men im Gebiet (Tab. 2). Da die Orlasenke
mit einer Konzentration an Pflanzen mit
(sub)mediterraner und (sub)kontinentaler
Gesamtverbreitung floristisch als Fortset-
zung des Mittleren Saaletales angesehen wer-
den kann (vgl. SCHMIDT 1980), haben et-
liche Arten aus dem Saalegebiet hier einen

,,Vorposten"-status. Das trifft zum Beispiel
ftir das Einzelvorkommen vom Grauschei-
digen Federgras (Stipa pennata, Stjoannis)
zu. Vom Frühlings-Adonisröschen (Adonis
vernalis), eine in den thüringischen Keu-
pergebieten und an einigen Stellen im Mu-
schelkalk verbreitete Art, nennt SCHMIDT
(1980) flir die Orlasenke eine fragliche An-
gabe aus den flinfziger Jahren. Die unlängst
auf einem anderen Halbtrockenrasen blühen-
den Exemplare wurden vermutlich ange-
pflanzt. Herbst-Wendelorchis (Spiranthes
spiralis) und Korallenwurz (Corallorhiza
trlida) sind bei MEINUNGER (1992) filr
das Gebiet mit keinen aktuellen Funden be-
legt. Die zuletzt genannte Orchidee wird bei
SCHMIDT (1980) Mitte der siebziger Jahre
südlich von Pößneck angegeben. Bei den
jetzt gefundenen mehreren Pflanzen handelt
es sich sicherlich um Neuansiedlungen. Der
Spiranthes-Fundoft ist schon seit einigen Jah-
ren bekannt. Auch wurde das Helm-Knaben-
kraü (Orchis militaris) neuerdings an ande-
ren Stellen gefunden, als bei SCHMIDT
( 1975) und MEINLTNGER ( 1 992) vermerkt.
Vielleicht läßt sich dies bereits als förderli-
che Auswirkungen einer regelmäßigen Halb-
trockenrasen-Pflege werten. So bedingt die
Schafbeweidung, die oberflächlich eine Ent-
basung des Bodens verursachen kann, das
Vorkommen vom sonst kalkmeidenden Kat-
zenplirtchen (Antennaria diolca) in den Kalk-
magerrasen der Orlasenke.

Das Gebiet besitzt außerdem eine reiche
Flechtenflora vor allem aus Arten auf Zech-
stein und Erdflechten in Halbtrockenrasen.
Besonders die ntletzt genannte Gruppe weist
einem hohen Anteil bundesweit gelTihrdeter
Arten auf (Tab. 3), was die Rote Liste der
Flechten Deutschlands (WIRTH etal. 1996)
unterstreicht. Aufden Riffen um Pößneck ist
in lückigen grusigen Halbtrockenrasen die
Bunte Erdfl echten-Gesellschaft (Ful gens ietum

/ulgentis) entwickelt. Für sie gilt die Orla-
senke als einer der Verbreitungsschwer-
punkte in Ostthüringen (MARSTALLER
1969). Die Erhaltung dieser wertvollen
Flechtengemeinschaft und anderen Erd-
flechten hängt ebenfalls von einer weiterge-
fiihrten extensiven Schafbeweidung ab.

Die immense Bedeutung trockener Ma-
gerrasen für den zoologischen Artenschutz
sollen einige Beispiele umreißen (Tab. a).
Von den in Thüringen 125 Landschnecken-
arten, kommen 20 an Trockenhängen vor. 1 3

Arten (65 %) werden davon in der Roten
Liste mit einer Gefährdungskategorie belegt
(KNORRE & BÖSSNECK 1993). Spinnen
und andere Wirbellose sind besonders reich
in Magerrasen vertreten. Bei den gefährde-
ten Spinnenarten inThüringen stehen die aus
nährstoffarmen. trockenen Rasen an zweiter
Stelle (MALI & SANDER 1993). Auch von
den in Thüringen nachgewiesenen 35 geftihr-
deten Heuschreckenarten leben die meisten

Bartgras
(Bothriochloa is chaemum)

alle Vorkommen 0-3,
außer Sachsen-Anhalt

Fransen-Enzran
(Gentianella ciliata)

Mondrauten-Farn
(Botrychium lunaria)

alle Vorkommen 1-3

alle Vorkommen 1-3

außer Nordrh.-W,
Schlesw.-Holst., Baden-
Württ.. Thür

alle Vorkommen 1-3 §

außer Nordrh.-W., Bayern,
Baden-Wür1t.. Thür

Dreizähniges Knabenkraul
(Orchis tridentata)

alle Vorkommen 0-3 §,C

Rienen-Raswurz - 2 alle Vorkommen 0-4 §,c
(Ophrys apifera) in Meckl.-Vor. unbeständig

Fliegen-Ragwurz
(Ophrys insectifera)

Deutscher Enzian
(Gentianella germanica)

Küchenschelle
(Ptrls ati I I a vu I gari s )

alle Vorkommen 1-4
außer Bavern

Tab.2 Pflanzenarten, die mit wenigen Exemplaren im Zechsteingebiet Orlasenke vorkommen und laut
Roter Liste Deutschlands bundesweit geI?ihrdet sind. (0 ausgestorben oderverschollen, 1 vom Aussterben
bedroht, 2 stark gel?ihrdet, 3 geftihrdet, 4 potentiell gelährdet, + regional stärker geführdet, G Geführdung
zunehmend, § Bundesartenschutzverordnung, C Washingtoner Artenschutzübereinkommen).

Pflanzenarl Rote Liste Bemerkungen Schutz
Deutschland zur Gelzihrdung in den
1996 Bundesländern

Rote Liste
Thüringen
1993

Frühlings-Adomsröschen
(Adonis vernalis)

alle Vorkommen l-4

Gewöhnliches Katzenpfötchen
(Antennaria dioica)

3+ alle Vorkommen l-3

Korallenwurz
(Corallorhiza trifida)

3+G §,CVorkommen 0-1.3-4

Helm-Klabenkraul
(Orchis militaris)

a1le Vorkommen 1-3.
außer Raden-Württ.

§,C

Herbst- Wendelorch:is
(Spiranthes spiralis)

alle Vorkommen 0-3 §, C

Grauscheidiges Federgras
(Stipa pennata, St. joannis)

alle Vorkommen 0-3

Tab.3 Beispiele für in der Orlasenke vorkommende Flechtenarten, die laut Roter Liste Deutschlands
bundesweit geliihrdet sind.(0 ausgestorben oder verschollen, I vom Aussterben bedroht, 2 stark geführdet,
3 geftihrdet, R extrem selten).

Flechtenart Rote Liste
Thüringen
1 993

Rote Liste
Deutschland
1996

Bemerkungen
zur Geführdung
in den Bundesländern

Bacidia bagliettoana alle Vorkommen 0, 2-3
außer Saarland

Buellia epigaea Vorkommen nur Nieders."
Sachs.-Anh.,Hessen, Thür
1.R

Cetraria islandica alleVorkommen 1-3

Cladonia.foliacea alle Vorkommen, 0, 2-3
außer Schlesw.-Holst..
Rheinl.-Pfalz

Dipl os c hi s tes mus co rum alle Vorkommen 0. 2-3

Endocarpon pttsillum alle Vorkommen 2-3

Ftrlgensia bracteata Vorkommen nur Nieders
Sachs.-Anh.. Thür. 1 u. 3

Fulgensia fulgens alle Vorkommen 1-3

Psctra decipiens

Artcnschutzreport, Heft 9/1999

alle Vorkommen 1-3
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in xerothermen Habitaten (KOHLER 1993).
Das trifft auch fiir xerothermophile Tagfal-
ter und Widderchen zu, die auf Schaftriften
angewiesen sind (THUST 1993, KEIL I 993).
Ein gut gegliedertes Gelände mit Säumen,
Gebüschen und steinigen Böden besiedeln
auch viele Käferarten, insbesondere Laufkä-
fer. Carabus cancellatus, in Thüringen a1s

stark gefährdete Art eingestuft, hat in der
Orlasenke. seine größte Population im Bun-
desland (OKON 1993). Eine wichtige Habi-
tatfunktion besitzen Halbtrockenrasen glei-
chermaßen für Hummeln und Schmarotzer-
hummeln. Bei den mit einem Geftihrdungs-
status ausgewiesenen Arten handelt es sich
hauptsächlich um solche des extensiv be-
wirtschafteten Offenlandes (BREINL &
KÖRNER 1994). Für die Wirbeltiere ist
ebenfalls das Nebeneinander verschiedener
Biotopstrukturen auf engem Raum ein wich-
tiger Faktor. So kommt die gef?ihrdete Zaun-
eidechse (Lacerta agilis) hauptsächlich auf
sonnenexponierten Rasenflächen vor, die mit
Felsen, Steinhaufen, hochwüchsigen Stauden
und Gebüschen durchsetzt sind. Bisher wur-
den auf über der Hälfte der Flächen Tiere
beobachtet, was aufeine recht starke Popu-
lation im Gebiet deutet. Wesentlich seltener
gelangen Nachweise von der Glattnatter
(Coronella austriaca),.die auch halboflenes
Gelände bevorzugt (GUNTHER 1996). Auch
die Ringelnatter Q'{atrix natrix) hält stch in
Gebüschen der Zechsteinriffe auf.

Legtman die im Untersuchimgsgebiet ermit-
telte Magerrasengesamtfläche von 94 Hektar
zugrunde, wären 37,4 Hektar (39,8%) des ge-

führdeten Lebensraumes gesetzlich geschützt.

Aktueller Pfl egezustand

Tabelle 5 faßt die Erhebungen zur Pflege-
bedürftigkeit aus dem Jahr 1996 zusammen.
Hierbei wird die Größenordnung der zu pfle-
genden bzw. durch Erstpflege wieder einzu-
richtenden Flächen deutlich. Die Halbtrok-
kenrasen im Gebiet haben geringe Größe
(Abb. 2) und eine inselartige Verteilung in
der Ackerlandschaft. Die Vernetzung nahe
liegender Rasen durch einen Biotopverbund
würde diese Lebensräume aufuefien. Fast die
Hälfte der Flächen ist kleiner als 1 Hektar.
Sie befinden sich meistens als schmale Strei-
fen an Böschungen und Hangkanten. Das
erschwert eine kontinuierliche und weitge-
hend wirtschaftliche Schafbeweidung (vgl.
Abb. 3). Die an Bruchkanten liegenden
Magerrasen (2.8. obere Hangkante Gips-
bruch Krö1pa, Nr. 4 in Tab. 5) einzubezie-

Flächen!«iße

!<1ha
n 1-2 ha

§ 2-4 ha

N 4-6 ha

§>6ha

Abb. 2 Halbtrockenrasen-Gröf|enklassen und ihre
Anteile an der Gesamt/ltiche in der Orlasenke.
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Kriech- Heu- Lauf-
tiere schrecken käfer

Tab.4 Beispiele für in den Kalkmagerrasen der Orlasenke bisher nachgewiesenen Organismengruppen
(u.a. WEIGEL 1993) * Schutzstatus nach Bundesartenschutzverordnung (1986), Geftihrdungsstatus nach

Roten Listen Thüringens (Thüringer Landesanstalt für Umwelt 1993 a).

Hummeln Spinnen
u. Schmarotzer-
hrrmmeln

Artenanzahl 4
gesamt

l5 t2

davon
geschützt/

2

ftihrdet *

Tab.5 Pflegezustand (1996) der untersuchte Halbtrockenrasen zwischen Könitz undNeustadt und
erforderliche Pflegemaßnahmen (* Größe bezieht sich nur aufHalbtrockenrasen-Flächen, M Mahd, S

Schafbeweidung, SPf Schaf-Pferch, Rind Rinderbeweidung. Forst Aufforstung, Nähr Nährstoffeintrag, E

Entbuschen, R Rückschnitt. Ab Abholzen).

Nr. Bezeichnung gegenwärtiger Zustand erforderliche
Pflegemaßnahmen

erfolgte Beein- Mahd Be-
Pflege trächti- weiden

gung Schafe

1 FND Ciydenberg 4,5* S, E S Pf x R

2 Krölpaer Bahndamm 0,1 x keine x

Hang westl. Ranis 1,0 Nähr

Gipsbruch, obere Hangkante 4,8 keine Näht

Tag- und Flechten Geläß-
Nachtfalter pflanzen

21421665

231531

Größe Brache
in ha

Gehölze
beseitigen

NSG Pinsenberg 10.3 * SiE R/Ab

Brandenstein,Westhänge 0,4
(2 Flächen)

FND Kuhhügel Mo1

NSG Buchenberg E/M/S R/E

Brandensteiner Berg 6,1

l0 Jägersberg u. Langer Berg
(4 F1ächen)

3,2 R/Ab

ll Hügel zw. Buchen- und
Schlechteberg

0,5

t2 westl. Schlechteberg
(3 Flächen)

3.9

t3 Schlechteberg 6.0 E/M/S

t4 Erzberg 0.5

t5 Felsenberg t,4

t6 Breiter Be (KV-Leitu ) 0,s

t7 östl. Breiter Berg 0,6 SPf
llJ Hinterer Kochberg R/Ab

19 Kochberg 5,6 * Forst R/Ab

20 Haselberg, Hangwiese

21 Haselberg, Osthang 1.0

Haselberg, Plateauwiese 1,5

t) Fuchshügel 0.4

24 FND Altenburg Pößneck 0,3 *

25 Seeberg t.2

26 Läusigberg )/.
27 west1. Höhe 244 bei Rehmen 0.3 keine

28 nördl. Rehmen 2.4 keine

FND Gamsenberg E/M

LSG Döbritzer Schweiz
(4 F1ächen)

7 1* keine E/R

31 Kahlenberg (2 Flächen) ) 5* Y M/keine Forst R/Ab

32 Schmiedeberg 2,1 keine

FND Am Sängersberg keine Nähr

Mooske, Hanglage M/S0.8

0.2

FND Gabelberg M2.0

31 LSG Drommberg 3.2

Hammelberg 0,4 keine

39 Drommberg, Hügel 1,0

FND Totenstein )t

Altenburg, Neunhofen ol keine

Südhang bei Arnshaugk 0.3 keine

41

Südwesthang bei Moderwitz 0,2 keine

SPf

ArtenschutTrefott. Heft q lg0q



Abb, 3 Das Flrichennaturdenlonal Totenstein bei Neunhofen wurde 1998 entbtrscht. (At1fn D TUTTAS)

hen, ist aus Sicherheitsgrilnden ohnehin nicht
möglich. Auch stellen die Eisenbahntrasse
und die stark befahrene Bundesstraße B 28 1

für Schafherden Hindernisse dar. Bei krinf-
tigen Straßenumbau bzw. -neubau sollte die-
ses Problem Berücksichtigung finden. Be-
sonders die kleinen und schwer zugänglichen
Rasen liegen schon deslängeren brach und
verbuschen zunehmend. Die für eine
Schafbeweidung ungeeigneten Flächen sollten
zuerst ausgelichtet werden. Nicht immer er-
scheint eine vorherige Mahd als Erst-Pflege-
maßnahme notwendig. Muß sie dennoch erfol-
gen, hat sich ein Flächenanteil von ca. 10 %o

aus langrasig unberührten Säumen als gün-
stig erwiesen (GERKEN & MEYER 1994).
Das gemähte Gras so11te außerdem mehrere
Tage auf den Flächen liegen bleiben, bevor
es kompostiert wird. Mahd fördert höher-
wüchsige Pflanzen oder es entwickeln sich
allmählich Trespen-Halbtrockenr asen (O n o -
brychido-Brometum) .Fir dte einzelnen Flächen
sind Pflegepläne mit einemWechsel von Mahd
bzw. Weide- oder Brachezeiten aufzustellen.
Daraus resultieren Flächen mit unterschied-
licher Struktur und Artenausstattung.

Von der ab 1 990 drastischen Reduzierung
der Schafbestände in Ostdeutschland (vgl.
GÖRNER 1996), sind auch die Herden in
der Orlasenke betroffen. So verfügte bei-
spielsweise die Agrargenossenschaft Lud-
wigshof 1988 noch über 950 Muttertiere, die
etwa 200 Hektar unter Einbeziehung a1ler
Halbtrockenrasen im Bereich der Schäferei
Brandenstein beweideten. 1998 sind es nur
570 auf ca. 85 Hektar, wovon lediglich 12 ha
Halbtrockenrasen ausmachen. Wird die
Schafhaltung künftig nicht angemessen ge-
fördert (Naturschutzprogramme! regionale
Produktvermarktung, usw.), ist ein weiterer
Abbau der Herden zu befürchten. Das würde
bedeuten, daß nicht nur artenreiche, sondern
auch kulturhistorisch bedeutsame Lebensräu-
me unwiederbringlich verlorengehen. Ein
Aufforsten der Flächen ist angesichts ihrer
landes- und bundesweiten Naturschutz-
bedeutung in keinem Fa1l eine anstrebens-
werte Alternative.
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Zusammenfassung

Kalkhalbtrockenrasen zählen zu den artenreichsten
Lebensräumen Mitteleuropas. Hauptursache ihrer
Geftihrdung sind Nutzungsänderung und -aufgabe.
Der wärmebegünstigte Naturraum Orlasenke (Ost-
thüringen) wird durch Zechsteinriffe mit Kalkmager-
rasen charakterisiert, die im Ergebnis jahrhundene-
langer extensiver Schafbeweidung entstanden. Die
meisten gehören deshalb zu den Enzian-Schillergras-
Rasen (Gentiano-Koelerietum). Die regionale und
bundesweite Bedeutung des Gebietes fiir den botani-
schen und zoologischen Artenschutz wird an Beispie-
len belegt. Von I 993-96 wurden 63 Flächen mit einer
Gesamtfläche von 9.1 Hektar pflanzensoziologisch
erfäßt" Pflanzen- und Tierarten dokumentiert und ihr
Pflegezustand eingeschätzt. Die zur langlristigen Er-
haltung der meist kleinllächigen (wenige Hektar) und
inselarti g verleilten Halbtrockenrasen notwendigen
extensiven Nutzungsweisen (Schafueweidung,
Mahd) und die damit verbundenen Probleme wer-
den diskutiert.

Summary

Serridry limestone grasslands belong to biotops
in Middle of Europe with a hight diversity olvarious
species. The main endangering fäctors are the chance
of use methods or the loss of them. The landscape
Orlasenke (East Thuringian) are characterised by
limestone-reefs with semidry grassland slopes. There
are a result ofhistorical sheep grazing in low densities
(Gentian o- Ko e I er ie tum).Betw een 1 993-96 parricu-
larly the flora and fauna of63 plots have been studied
and also their management. The most of them are

small and located insolate in the agricultural area.

This paper demonstrates by several examples the
regional and national importance of the landscape
Orlasenke for the botanical and zoological conserva-
tion ofspecies. The necessary extensive use methods
(sheep grazing) or management to successful longterm
preserve this biotops and the connected problems
were discussed.
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